
]iff Matejcek 

Die Arbeiterbewegung in den böhmischen Ländern 

bis zum Jahre 1914. Emanzipation der Arbeiterschaft 

oder eine Proletariatshegemonie? 

Von allen sozialen Bewegungen in den böhmischen Ländern vom späten 18. bis zum begin­

nenden 20 . Jahrhundert besaß allein die Arbeiterbewegung Massencharakrer. Die Arbei ter­

bewegung gehörte in den Jahren 1948-1989 zu den am meisten bearbeiteten Themen der 

tschechischen Geschichtsschreibung. In einigen kurzen Phasen stellte sie sogar das vorrangi­

ge Thema der Historiographie dar. Die Geschichtsschreibung der ersten Hälfte des 20. Jahr­

hunderts beschäftigte sich mir der Arbeiterbewegung in den böhmischen Ländern zwar nur 

sehr sporadisch. Dennoch entstanden zu dieser Problematik einige grundlegende Übersichrs­

darsrellungen.1 Noch relativ ähnlich orientiert war die erste skizzenhafte, nach dem Zweiren 

Weltkrieg entstandene, Übersichtsanalyse der polirischen sowie der W irtschafts- und Sozial­

geschiehre der Tschecheslowakei im 19. und 20. Jahrhundert, welche die Entwicklung der 

Arbeiterschaft und der Arbeiterbewegung nur in begrenztem Rahmen schilderte. Die erste 

Monographie wurde bald nach dem Staatsstreich vom Februar 1948 veröffendichr. 2 

Zu Beginn der h.inhiger Jahre bildeten sich verhältnismäßig rasch die institutionellen 

Grundlagen zur Erforschung der Arbeiterbewegung heraus, mir denen die "parteiliche" In­

terpretation der Arbeiterbewegung verbindlich gemaehr wurde. Das Institut h.ir die Ge­

schichte der KPTsch, das durch die obersten Parteiorgane geleitet wurde, symbolisierte diese 

"parteiliche" Interpretation bereits in seinem Namen. Im Zuge dieser Entwicklung wurde 

auch die Zeitschrift "Prispevkl' k dejinam KSC" (Beiträge zur Geschichte der KPTsch) he­

rausgegeben. Die ideologische ,correcrness' der Forschungsergebnisse und die ideologisch 

richtige Besetzung der wichtigsten Posten in den Hochschulinstituten, Verlagshäusern und 

Fachzeitschriften-Redaktionen wurde von der sogenannten Presseaufsicht- einem Zensur­

organ - hierarchisch auf der Landkreisebene und auf der Ebene der höheren Verwaltungsein­

heiten gewährleistet. So konnte praktisch in der Historiographie der Arbeiterbewegung kein 

Volf, M .: Na.Se deinicke hnutf v minulosti [Unse re Arbeiterbewegung in der Vergangenheit]. Praha 
1947. - Sbornik venovany dejinim deinickehe hnutf a socialismu [Ein Sammelband, der der Ge­
schichte der Arbeiterbewegung und des Sozialismus gewidmet ist]. Praha 1921 . Darin u.a. ein Beitrags 
Z . Tobolktts über die Sozialdemokratie.- Strauß, E.: Oie Enrsrehung der deutschböhmischen Arbeiter­
bewegung. 2 Bde. Praha 1925. - Jirousek, T.A.: Dejiny soci:ilniho hnutf v zemich Koruny Ceske [Ge­
schichte der Sozialbewegung in den Ländern der böhmischen Krone]. 3 Bde. Praha 1900-1905. - Rei­
mann, P.: Geschichte der Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei. Harnburg 1931. 

2 Riha, 0 .: Hospodifsky a soci:ilne-poliricky vyvoj Ceskoslovenska 1790-1945 (Die wirrschaftliehe und 
sozialpolirische Entwicklung der Tschecheslowakei 1790-194 5]. Praha 1946.- Klima, A.: Pocitk-y ces­
keho deinickehe hnutf [Die Anfänge der Arbeiterbewegung in Böhmen] . Praha 1948. Später wurden 
einige weitere Veröffentlichungen publiziert. 
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Ergebnis erreicht werden, das der Ideologie der kommunistischen Partei und dem vulgären 

Marxismus nicht entsprochen hätte .Im Laufe der allmählichen Aufweichung des totalitären 

Regimes seit der Mitte der sechziger Jahre erhielt die zentrale Geschäftsstelle des Instituts für 

Geschichte der KPTsch den Namen Institut für Geschichte des Sozialismus, und die Zeit­

schrift "Pfispevky k dejinam KSC" nannte sich fortan "Revue dejin socialismu" (Revue der 

Geschichte des Sozialismus). In der Zeit der ,Normalisierung' nach dem Jahre 1968 wurde 

die Aufsicht über die Forschung im Bereich der Arbeiterbewegung- dies galt insbesondere 

für die regionale Geschichtsschreibung, da diese sich sehr intensiv mir der regionalen Arbei­

terbewegung auseinandersetzte - dem Institut für Marxismus-Leninismus beim Zentralko­

mitee der KPTsch überantwortet. 

In der Ära des Sozialismus entstanden einige bibliographische Werke zur Geschichte der Ar­

beiterbewegung. Die offizielle Bibliographie zur tschechoslowakischen Historiographie ent­

hält - leider auch nicht vollständig -lediglich jene Publikationen, die auf dem Gebier der 

Tschechoslowakei veröffentlicht wurden.3 

Hinsichdich der Historiographie der Arbeiterbewegung in den böhmischen Ländern kann 

zunächst von einer gewissen - oben bereits angesprochenen - frühen Epoche, dem Zeitraum 

seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts bis zum Jahre 1948, gesprochen werden. Des Weiteren 

lassen sich die Epoche des totalitären Regimes mir diversenUnterepochen sowie das Zeitalter 

des Desinteresses an der Geschichte der Arbeiterbewegung erkennen, das nunmehr seit dem 

November 1989 andauert. 

Die vierzigjährige Spanne des totalitären Zeitalters kann in diverse Unterepochen aufgereilt 

werden, die sich sowohl nach der Intensität der Beschäftigung mir der Arbeiterbewegung 

und einzelner Themen als auch nach dem Ausmaß der ideologischen Kontrolle durch Auf­

sichtsorganen der Partei gliedern lassen. Die intensivste Entfaltung der zentral organisierten 

und kontrollierten Forschung zur Geschichte der Arbeiterbewegung wurde in den fünfziger 

Jahren erreicht. In dieser Zeit wurde ein erheblicher Teil der grundlegenden marxistischen 

Arbeiren veröffentlicht. Ihre Qualität wurde teilweise vom Konjunkruralismus bzw. Konfor­

mismus geprägt sowie auch durch die existentielle Abhängigkeit einiger älterer Historiker, 

vereinzelt allerdings auch durch den sozialen Konsens der weniger erfahrenen und nicht ge­

nügend kritischen jüngeren Forscher mir dem Regime beeinflußr, das anfangs durchaus posi­

tive Züge und Erfolge aufwies. Aufgrund einer gewissen polirischen Entspannung setzte eine 

3 Bibliografie ceskoslovenske hisrorie [Bibliographie der tschechoslowakischen Geschichte]. Praha 1955 
ff. - Historiografie v Ceskoslovensku 1970-1980 [Historiographie in der Tschechoslowakei 1970-
1980]. Praha 1980. Ähnlich auch für die Jahre 1980-1989 publiziert. - Bibliografie dejin Ceskoslo­
venska za rok 1990 [Bibliographie zur Geschichte der Tschechoslowakei für das Jahr 1990]. Praha 
1994. Ähnlich auch für das Jahr 1991 publiziert. - Eine spezielle Bibliographie wurde publiziert von: 
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zweite Phase zu Beginn der sechziger Jahre ein, die sich durch eine krirische Berrachrungswei­

se und die Suche nach größeren geschichdichen Zusammenhängen in der Enrwicklung der 

Arbeiterbewegung auszeichnete. In dieser Epoche wurde vor allem eine Generation junger 

Hisroriker tätig, deren Publikationen im Zuge der "Normalisierung" für revisionistisch er­

klärt wurden; die Historiker selbst wurden aus ihren Institutionen größtenteils verdrängt. 

Die dadurch entstandenen Lücken in der Forschung wurden überwiegend durch ideologisch 

einwandfreie und fachlich sterile Mitarbeiter der Universitätslehrstühle für Marxismus-Leni­

nismus und den sogenannten wissenschaftlichen Kommunismus ersetzt. In der "Normalisie­

rung" der siebziger Jahre ging ein reduziertes Interesse für die Arbeiterbewegung im 19. Jahr­

hundert mit der Schwächung einer ganzen Reihe "nutzloser" geisteswissenschaftlicher Fä­

cher und Themen einher. Dies wurde anhand des berüchtigten, durch die Parteiorgane kon­

zipierten einheidichen Bildungsprogramms für die Geisteswissenschaften aus der Mitte der 

siebziger Jahre definiert, zu dessen Kernsätzen die Aussage gehörte, daß die Geschichte vor 

1945 nicht interessiere. In den achtziger Jahren setzten sich diese Tendenzen der siebziger 

Jahre fort, einschließlich des abnehmenden Interesses für die Geschichte der Arbeiterbewe­

gung. Zugleich äußerte sich der anwachsende Widerstand gegenüber dem Regime- insbe­

sondere innerhalb der geisteswissenschaftlichen Intelligenz- in zunehmenden Publikations­

möglichkeiten für ideologisch weniger belastete Themen. 

Innerhalb der Forschungs- und Publikationstätigkeit zur Geschichte der Arbeiterbewegung 

etablierte sich rasch ein Stereotyp, das sich bis zum Jahre 1989 aufrechterhalten ließ, insbe­

sondere in der Regionalforschung, und zwar das Stereotyp von den Anfängen der tschechi­

schen Arbeiterbewegung. Die Mehrzahl der späteren Publikationen wurde vor allem der 

Enrwicklung der tschechischen Nationalbewegung gewidmet. 

Zur Entstehung des Stereotyps der Forschung zur Arbeiterbewegung rrugen insbesondere ei­

nige Veröffendichungen vom Ende der vierzigerund aus den Fünfziger Jahren bei. Neben der 

bereits angesprochenen, 1948 erschienenen Studie A. Klimas handelte es sich um zwei um­

fangreiche monographische Arbeiten J. Koralkas über die Anfänge der Arbeiterbewegung 

(unter den Deutschen) in Böhmen und im besonderen Maße um Srudien Z. Solles zur Ent­

wicklung der Arbeiterbewegung und der Sozialdemokratie seit den sechziger und siebziger 

Jahren des 19. Jahrhunderts bis zum Ersten Weltkrieg.4 Kofalkas Srudien beinhalteten relativ 

4 Kofalka , J.: Vznik socialistickeho deinickehe hnuti na Liberecku [Die Entstehung der sozialistischen 
Arbeiterbewegung in der Reichenherger Region] . Liberec 1956. - Ders.: Severocdti socialiste v cele 
deinickehe hnuti ceskych a rakouskych zemi [Die nordböhmischen Sozialisten an der Spitze der Arbei­
terbewegung in den böhmischen und Österreichischen Ländern). Liberec 1963. - Solle, Z .: Prükopnici 
socialismu u n:is. Vybor jejich cl:inkü [Die Vorkämpfer des Sozialismus bei uns. Eine Arrikelauswahl). 
Praha 1952.- Ders.: Ke vzniku prvni deinicke strany v nasi zemi [Zur Entstehung der ersten Arbeiter­
partei in unserem Land). Praha 1953.- Ders.: Deinicke hnuti v ceskych zemich koncem minuleho sro­
leti (I 887-1897) [Die Arbeiterbewegung in den böhmischen Ländern am Ende des vergangenen Jal1r­
hunderrs ( 1887-1897)] . Praha 1953. - Ders.: Deinicke hnuti v ceskych zemich za imperialisticke 
sverove v:ilky [Die Arbeiterbewegung in den böhmischen Ländern während des imperialistischen \'V'elt­
krieges]. Praha 1952. - Ders.: Pfispevek k dejin:im deinickehe hnuti v Cech:ich v letech 1878-1 882 
[Der Beitrag zur Geschichte der Arbeiterbewegung in Böhmen in den Jahren 1878-1882]. Praha 
(Rozpravy CSA V) 1960. 
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umfangreiche - wenngleich aus der Sicht der WirtSchaftshistoriographie nicht besonders 

ausgereifte - Passagen über die Entwicklung der Textilindustrie in der Reichenberget Regi­

on, ein weitererTeil beschäftigte sich mit der Lage der Arbeiter, wo vor allem die negativen 

Erscheinungen in der materiellen Sphäre betont wurden. Sein Werk setzte sich in weiteren 

Kapiteln mit der Entwicklung der regionalen Arbeiterbewegung von ihrer Bundes- und Las­

salleschen Phase bis zum Übergang zum marxistischen Sozialismus auseinander. Ziemlich 

detailliert analysierte Solle vor allem die Epoche nach der Gründung der Sozialdemokratie in 

den siebziger Jahren des 19. JahrhundertS. Die Lage der Arbeiterschaft spielte in seinem 

Werk nur eine sekundäre Rolle. Darstellung und Interpretation fokussierten auf die soge­

nannte ideologische und organisatorische Bewegungsentwicklung und aufihre Taktik. Die­

ses Schema etablierte sich im Laufe der Zeit als verbindliches Muster. Erst später entstand 

eine Zahl von analogen Monographien über die Arbeiterbewegung in Mähren, insbesondere 

in Brünn.5 Auch erschien eine Editionsreihe mit zeitgenössischen Materialien- vor allem mit 

Artikeln aus der Arbeiterpresse und mit Archivdokumenten. 

Einen weiteren Bestandteil in der Bildung der Forschungsmuster und der Thematik stellte 

die Monographie J. Havrineks über den Generalstreik der Bergarbeiter im Jahre 1900 dar.6 

Diese Studie beinhaltete u.a. ein umfangreiches Kapitel über die Lage der Arbeiterschaft (in 

der Zeit der kulminierenden Konjunktur unmittelbar vor dem Streik). Die Übernahme ten­

denziöser Behauptungen aus der zeitgenössischen Presse wurde zu einer grundlegenden, all­

gemein angewandten Forschungsmethode. Die Liste der zu erwähnenden Studien ließe sich 

fonsetzen mit einer Veröffentlichung J . Berineks, der dieselbe Ideologie und Methodik zu­

grunde lag.? Auf dem Gebiet der Unternehmensgeschichte wurde M. Myskas Monographie 

über die Eisenhüttenwerke von Vitkovice (Witkowitz) als eine der ersten publiziert. 8 Bald 

darauf erschienen weitere Arbeiten zu anderen Eisenhüttenwerken.9 An diesen Vorgaben 

orientierte sich die Geschichtsschreibung der Arbeiter- und der Streikbewegung und die Ab-

5 Z. B. Franek, 0.: Moravske deinicke hnutf v letech 1890 ai 1914 [Die mährische Arbeiterbewegung in 
den Jahren 1890-1914]. Brno 1954 - AdamCik, 5.: Deinicke hnutf na Ostravsku do roku 1900 [Die 
Arbeiterbewegung in der Ostrauer Region bis zum Jahre 1900]. Ostrava 1955. - Z dejin delnickeho 
hnutf na Brnensku ... [Aus der Geschichte der Arbeiterbewegung in der Brünner Region ... ] . Brno 1956. 
- Mechyr, J.: Pocatky delnickeho hnud na hornickem severu [Die Anfänge der Arbeiterbewegung im 
nördlichen Bergbaugebiet] . Praha 1967. - Deinicke hnud na Ostravsku [Die Arbeiterbewegung in der 
Ostrauer Region]. Ostrava 1957.- Pichlik, K. I Bartosek, K. : Z dejin delnickeho hnurf na Plzeiisku 
[Aus der Geschichte der Arbeiterbewegung in der Pilsner Region]. Praha 1954. - Z dejin delnickeho 
hnutf na Kladensku [Aus der Geschichte der Arbeiterbewegung in der Region von Kladno]. Praha 
1962. 

6 Havranek, J.: Hornicka stavka 1900 v severoceskem uhelnem revfru [Der Bergarbeiterstreik im nord­
böhmischen Kohlenrevier]. Praha 1953. 

7 Beranek, J .: Svarovska sdvka [Der Streik von Schwarau]. Praha 1951. 
8 Myska, M .: Zalozenf a pocath:y Vftkovickych zelez:iren [Die Gründung und die Anfangsphase der Wit­

kovitzer Eisenhüttenwerke]. Ostrava 1960. 
9 I 00 Iet kladenskych zelezaren [I 00 Jahre der Eisenhüttenwerke von Kladno] . Praha 1959. Die Autoren 

wu rden wohl aus dem Grunde im Buchtitel nicht erwähnt, weil lng. Krulis, Bruder des Großunterneh­
mers Krulis-Randa, das Prokuristenamt des Tschechoslowakischen Eisenhütten-Kartells bekleidete.­
JiSa, V.: Skodovyzavody 1858 ai 1919 [DieSkoda-Werke 1858-1919]. Praha 1965. 
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fassungvon Unrernehmensgeschichten in weiteren "gesarntstaadichen" Arbeiten und in den 

Regionen . 

Die "revisionistische" Historiographie über die Arbeiterbewegung der sechziger Jahre gelang­

te dann überwiegend nur bis zur Abfassung von kürzeren Fallstudien in den Fachzeitschrif­

ten "Pfipevky k dejinam KSC" und in der späteren "Revue dejin socialismu" (M. Hajek, M. 

Hübl, M. Reiman u. a.). Historiker, die sich in den vierzigerund fünfzigerJahrenetabliert 

hatten, wechselten öfter zu anderen Themen (A. Klima, J. Kofalka, J. Janak, 0. Franek, S. 

Adamcik, u.a.) oder bevorzugten einen weniger tendenziösen Forschungsstil. 10 Andere For­

scher orientierten sich daran, die Enrwicklungsbedingungen innerhalb der Arbeiterbewe­

gung (K. Novotny, F. Jordan, J. Slajer, u.a.) festzustellen, die "Arbeiterposition"- nicht frei 

von tendenziösen Strömungen (z. B. J. Purs, V. Kfepelakova, J. Chlebowczyk, bis zu einem 

gewissen Grad auch J. Havrinek, u. a.)- zu beschreiben und, die materielle Lage der Arbei­

terschaft (vor allem den Wohnstil) zu erörtern. Diese kleineren Studien wurden insbesondere 

auf regionaler Ebene verfaßt. Erheblich orthodoxer gebärdeten sich die Übersichtswerke zur 

Gewerkschaftsgeschichte. 11 Mehrere Ethnographen veröffentlichten einige von den offiziel­

len historiegraphischen Tendenzen kaum beeinflußte Studien. 12 Hierbei handelte es sich 

aber eigendich nicht mehr um die Problematik der Arbeiterbewegung, von der ein Teil der 

Historiker abzuweichen begann. Viele von den noch ausgeprägt traditionellen marxistischen 

Publikationen beschränkten sich nach wie vor auflokale Zusammenhänge, lediglich die Enr­

wicklung der Arbeiterbewegung in der Region und des örtlichen Streiks zeigte abweichende 

Inrerpretationsmuster; darin klangen Tendenzen der fün&.iger Jahre aus. 13 Aber auch in den 

Regionen ging ein Teil der Historiker zu einer "objektiven" Thematik über: Enrweder befaß­

ten sie sich mit der Erforschung der sozialen und territorialen Herkunft der Arbeiterschaft 

oder mit der historischen Demographie. Beide Strömungen etablierten sich besonders in den 

sechziger Jahren als eine Art "Massenmode" und in den siebziger Jahren dienrensie als Zu­

fluchtsort vor der ideologischen Zensur. 14 

Diese "objektiven" Forschungen der siebziger Jahre wurden in den achtziger Jahren von we­

niger bekannren, meistens jüngeren bzw. Regionalhistorikern fortgesetzt, aus deren Tätigkeit 

allerdings nur wenige bedeutende Monographien zur Arbeiterbewegung hervorgingen. 15 Die 

10 Solle, Z.: Deinicke sravk-y V Cech:ich V druhe polovine XJX. sroletf [Die Arbeiterstreiks in Böhmen in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundens]. Praha 1960. 

II N:istin dejin ceskoslovenskeho odboroveho hnutf [Ein geschichtlicher Abriß der tschechoslowalcischen 
Gewerkschaftsgeschichte] . Praha 1963. 

12 Skalnikov:i, 0.: Spolecenske vztahy v praiske deinicke crvrri na rozhranf 19. a 20. sroleri [Die gesell­
schaftlichen Beziehungen im Prager Arbeiterviertel an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert], in : 
Ernagrafie delnicrva [Ethnographie der Arbeiterschaft] . Bd. I. Praha 1974, 92-160. - St'astn)', J.: 
Zmeny ve zpüsobu zivota tkalcü na N:ichodsku v prübehu indusrrializace se zfetelem k rodinnemu zi­
voru [Die Veränderungen in der Lebensweise der Weber in der Region von N:ichod im Laufe der lndu­
srrialisierung im Hinblick aufihr Familienleben] . Praha 1970. 

13 Siehe Anm. G. 
14 Siehe die in Anm . 3 angeführte Bibliographie. 
15 Z. B. Mechyr, J .: Bouflivy kraj [Die rebellische Region] . Liberec 1983. - TümaJ./Poz:irsky J.: Cas bojü 
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Majorität der ehemals prominenten Historiker wurde zu Beginn der siebziger Jahre im Laufe 

der politischen Säuberungen "entmachtet". Junge, ambitionierte Forscher konnten ihre 

Qualitäten wiederum durch die Lobpreisung der Vorzüge des Sozialismus und der kommu­

nistischen Partei unter Beweis stellen. Dadurch entstanden die bereits erwähnten "objekti­

ven" Studien zur mate riellen Lage der Arbeiterschaft und ihrer Herkunft, gelegentlich wur­

den auch Arbeiten über einzelne Unternehmen publiziert. 16 Schließlich entstanden relativ 

objektive Arbeiten über die Entstehungsbedingungen und die Enrwicklung der Arbeiterbe­

wegung, auf der Grundlage demographischer, bzw. ethnographischer Forschungen zur Ar­

beiterfamilie, ferner zur Sozialgesetzgebung, zum Sozialversicherungswesen und derglei­

chen.17 Alte Konzepte existierten allerdings weiterhin in einigen Forschungsarbeiten, die von 

prominenten Vertretern der "normalisierten" Historikerschaft geleitet wurden. 18 Dasselbe 

läßt sich auch über die sechziger Jahre feststellen. 19 Daneben setzten sich immer stärker jene 

"objektiven" Forschungen zur materiellen Lage der Arbeiterschaft, zur Arbeiterkultur, zu 

den Enrwicklungsbedingungen der Arbeiterbewegung usw. durch. 20 Weniger orthodoxe, 

wenngleich erwas ungewöhnliche Meinungen gingen in einige regionale Übersichtsstudien 

zur Arbeiterbewegung ein.21 

Zu Beginn der neunziger Jahre wurden der Arbeiterbewegung lediglich einzelne Fallstudien 

gewidmet, die überwiegend faktagraphische Züge trugen und nach wie vor "marxistische 

Themen" bearbeiteten.22 Außerdem entstanden einige umfangreichere Studien über die ma-

a virezsrvi [Die Zeir der Kämpfe und Siege) . Liberec 1988. - Gawrecki, D. I MachacoviJ.: Deinicke 
hnuri v severozipadnich Cechich do r. 1918 [Die Arbeiterbewegung im nordwestlichen Böhmen bis 
zum Jahre 1918). Opava 1978.- Gerade Tumas Publikarien konnre- dank der Nachsicht der Verleger 
und vernachlässigten Zensurwachsamkeit erscheinen. 

16 Z. B. Matejcek, J. I Vyriska, J. (Pseudonym von K. Sommer): Vitkovice. Zelezirny a srrojirny Klementa 
Gottwalda [Witkowitz. Die Eisenwerke und Maschinenbaubetriebe Klemenr Gonwald] . Praha 1978. 
-Bereits seit den sechziger Jahren verlief an der Pädagogischen Fakultät in Ostrava eine detaillierte und 
wohl organisierte Forschung zur territoriellen sowie sozialen Herkunft der Bergwerks- und Hüttenar­
beirerschaft, wie auch Bevölkerungsentwicklung in der Region. 

17 Hiermit beschäftigten sich beispielsweise zwei Tagungen zur Arbeiterfamilie (in Roznov pod 
Radholtern und Prag), die 1985 durch Demographen und Ethnographen organisiert wurden. - Des­
weiteren beziehen sich auf diese Problematik Studien von J. Machacovi zum Versicherungswesen bei 
der Arbeiterschaft sowie zur Frauen- und Kinderarbeit, Forschungen zur Herkunft der Arbeiterschaft in 
der Falkenauer Region sowie einigen anderen Regionen, Marrineks Studien zur sozialen Gesetzgebung, 
u.a. 

18 Z.B. Sammelwerke Ernagrafie delnicrva [Ethnographie der Arbeiterschaft), herausgegeben vom Insti­
tut für Ethnographie und Folkloristik der CSAV.- Monographie Stari delnicki Praha [Altes Prag der 
Arbeiterschaft]. Praha 1981, u.a. 

19 Siehe Anm. 18, 20 und 21. 
20 Beispielsweise detaillierte Studien über die Entlohnung der Bergwerks- und Hüttenarbeiter im Sam­

melband Hospodarske dejiny- Economic Hisrory. Praha 1986.- Sammelbände: Z dejin hutnicrvf 
[Aus der Geschichte des Hüttenwesens]. Bde. 11 und 12. Praha 1982, 1984.- Weitere in den Anm. 19 
und 20 zitierten Werke u. a.- Eine ausführliche Bibliographie befindet sich in dieser Studie in Anm. 4. 

21 Siehe Anm. I 6. 
22 Z.B. Gawrecki, D .: I. lnrernacion:ila a deinicke hnutf na severnf Morave a ve Slezsku [I. lnrernationale 

und die Arbeiterbewegung in Nordmähren und Schlesien), in: Vlastivedne lisry 16 (1990) 2-5, 17-20. 
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terielle Lage der Arbeiterschaft und die Streikbewegung in all ihren Aspekten. 23 In der zwei­

ten Hälfte der neunziger Jahre knüpften daran Forschungen zur sozialen Entwicklung in den 

böhmischen Ländern an, und zwar nicht nur zur Arbeiterschaft, sondern auch zu den unte­

ren Klassen überhaupt und ihren Subkulturen.24 

Die Erforschung der Arbeiterbewegung in den Jahren 1948-1989 war - und unter aus­

schließlicher Anwendung marxistischer Dogmen über die ,,Arbeiterklasse" konnte dies nicht 

anders sein - im ganzen theoretisch fehlerhaft, methodologisch unergiebig und ziemlich ver­

altet. Ausschlaggebend waren dabei zweifelsohne die eingeschränkte Freiheit des For­

schungsprozesse, die begrenzten Möglichkeiten des Publizierens "abweichender" For­

schungsergebnisse sowie das Aufzwingen der marxistischen Theorie und Ideologie. 

Ein Wandlungsprozeß setzte in den sechziger Jahren ein. Die "revisionistische" Orientierung 

wurde in hohem Maße repräsentativ für die Geschichtswissenschaft. Die neuen ideologi­

schen Konzepte und Fragestellungen wurden freilich oft nur andeurungs- und ansatzweise 

reflektiert. 

Das grundlegende Schema bzw. das historiographische Paradigma der Arbeiterbewegung 

stabilisierte sich bereits in den fünfzigerJahrenauf der Basis einer obligatorischen Beschrei­

bung der Lage der Arbeiterschaft, die sich de facto nur auf die materielle Situation der Arbei­

terschaft im Sinne der Methodologie von J. Kuczynsh}' beschränkte, die wiederum auf einer 

hundert Jahre alten, von Engels veröffentlichten Publikation über die Lage der Arbeiterklasse 

in England basierten. Die Mehrzahl der Fakten sowie die Bewertung der Lage der Arbeiter­

schaft wurde dabei den Nachrichten der Arbeiterpresse entnommen. Authentische For­

schungen zur tatsächlichen Lage der Arbeiterschaft fanden nur vereinzelt statt. Im Anschluß 

daran folgte in der Regel eine zumeist einseitig klassen-spezifisch verzerrte Beschreibung der 

Entwicklung der eigentlichen Arbeiterbewegung unter der Signatur einer marxistischen Aus­

legung, die sich nur dafür interessierte wie die Voraussetzungen zur Beherrschung der Gesell­

schaft durch die Arbeiterklasse hergestellt werden konnte. In diesem Rahmen wurde die reale 

allgemeine soziale Entvvicklung kaum je wahrgenommen. Die Frage der "Emanzipation" in­

nerhalb der materiellen Sphäre als das tatsächliche Ziel der absoluten Mehrheit der Arbeiter­

schaft wurde in der Forschung völlig vernachlässigt. Die Historiographie der Arbeiterbewe­

gung begann sich insbesondere in den sechziger Jahren von diesem ideologischen und me­

thodologischen Muster abzulösen. 

Im Grunde wiederholte sich innerhalb der Historiographie die Bearbeitung einiger weniger 

Themen. Neben der Beschreibung und Interpretation der ideologischen und taktischen Ent-

23 Insbesondere Machacova, J.: Tendence vyvoje mezd delnicrva 1848-1 914. [Die Entwicklungsten­
denzen bei den Arbeiterlöhnen 1848-1914 .. . ], in: K hospodarskym a soci:ilnfm dejinam 19 . a 20. srole­
ri [Zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts]. Bd. 1. Opava 1991, 146-319. 

24 Machacova, J. I Matejcek, J.: Chude (dolnf) vrsrvy spolecnosti ceskych zemf v 19 . sroleti [Die armen 
(unteren) Gesellschaftsschichten in den böhmischen Ländern im 19. Jahrhundert], in: Studie k 
soci:ilnfm dejinam [Studien zur Sozialgeschichte]. Bd. 1(8). Hrsg. von J. Machacova I J. Matejcek. 
Kurna Hora-Opava-Praha 1998, 121-304. 
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wiekJung der Bewegung (d.h. der "Partei") als einem gesamtstaatlichen Komplex bzw. im 

Rahmen der Region handelte es sich insbesondere um einzelne Streiks, wobei die erfolgrei­

chen und "revolutionär" geführten Arbeitskämpfe mit Nachdruck hervorgehoben wurden. 

Die Mehrzahl der Studien zu den Streiks - und vor allem ihre Aussagen über die Lage der Ar­

beiterschaft - kann als Fiktion charakterisiert werden, die nicht alle erwünschten Aspekte der 

Problematik aufgreift. Zur Veröffentlichung einer statistisch objektiven Gesamtdarstellung 

von Streikursachen, Forderungen der Streikenden sowie Streikergebnissen kam es erst im 

Jahre 1990.25 Die Fallstudien zur Unternehmensgeschichte galten im allgemeinen als "Ne­

benprodukte" . In ihnen wurde in erster Linie - ebenfalls obligatorisch - auf die technische 

Entwicklung (in der Regel ohne jegliche Angaben über die Träger der technischen Entwick­

lung) eingegangen, der dann die Analyse der Arbeiterbewegung- in den meisten Fällen im 

Rahmen der Streiks- folgre . Üblicherweise wurde der Tätigkeit der Unternehmer, den Un­

ternehmerpersönlichkeiten sowie dem ökonomischen Aspekt der Betriebsentwicklung we­

nig Aufmerksamkeit gewidmet. Dennoch konnten im Rahmen der durch das ideologische 

Klima gegebenen Möglichkeiten verhältnismäßig solide Publikationen (Eisenhütten, Skoda­

Werke, Aussiger Chemiefabrik u.a.) entstehen. Erst in der Zeit des nachlassenden Interesses 

an der Problematik der Arbeiterbewegung ging man zu einer zentralistisch organisierten Er­

forschung der Gewerkschaftsgeschichte über. Im Rahmen dieser Forschung wurden auch 

biographische Abhandlungen jener "revolutionären" sozialistischen Anführer (Pecka, Hybe5, 

Cingr, Vrbensk.J', Smeral, u.a.) verfaßt. 

Einer relativ detaillierten Bearbeitung erfreute sich vor allem die Entwicklung der tschechi­

schen Fraktion der sozialdemokratischen Partei- nicht der tschechische Teil der Bewegung 

als solcher. Anderen Parteien und polirische Bewegungen- außer den Anarchisten - wurde 

keine Aufmerksamkeit gewidmer.26 

Nahezu alle Streikbewegungen - lokale nicht ausgeschlossen -wurden in eigenen Publika­

rionen festgehalten. Gewichtigen Streikbewegungen galt die Aufmerksamkeit der Historiker 

jedoch nicht. Z. Solle besorgte lediglich ein marxistisch kommentiertes Streikverzeichnis der 

"vorstatistischen" Epoche (d.h . bis zu den neunziger Jahren). Eine solide statistische, die ge­

samte Streikbewegung umfassende, Untersuchung wurde- wie schon erwähnt - erst im J ah­

re 1990 veröffentlicht. 

Für zahlreiche kleinere Betriebe liegen Veröffentlichungen zu ihrer eigenen Geschichte bzw. 

provisorisch erstellte Übersichtsstudien zu ihrer betrieblichen Entwicklung vor. Die Unter­

nehmensgeschichteder großen Betriebe wurde dagegen überhaupt nicht bzw. nur oberfläch­

lich bearbeitet. Der Beitrag der unternehmensgeschichtlichen Studien für die Wirtschafts­

und Sozialgeschichte scheint jedoch angesichts der Darstellungsweise und des häufig frag­

mentarischen Charakters dieser Arbeiten fragwürdig zu sein. 

25 Machacova, J.: Mzdove a sravkove hnurf delnicrva v prumyslovych oblastech ceskych zemf 1 848-1 914 [Die 
Lohn- und Streikbewegung der Arbeiterschaft in den böhmischen Ländern 1848-191 4]. Opava 1990. 

26 Zu den Anarchisten siehe: Wohlgemurhova, R.: Pffspevek k dejinam ceskeho anarchistickeho hnutf v 
letech 1900-1914 [Ein Beitrag zur Geschichte der Anarchistenbewegung in Böhmen in den Jah ren 
1900-1914]. Praha 1971. 
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Zahlreiche Defizite der Untersuchung zur Geschichte der Arbeiterbewegung ergeben sich 

nicht nur aus der unmittelbaren ideologischen Verklärung, sondern auch aus der Vernachläs­

sigung der realen Sozialgeschichte, u.a. aus fehlenden Analysen der sozialen Stratifikation. 

Auch dieses Phänomen kann als indirekte Folge des ideologischen Drucks angesehen wer­

den; die führenden Garnituren der sozialistischen Gesellschaft besaßen nämlich keinerlei In­

teresse an tatsächlicher Kenntnis der gesellschaftlicher Verhältnisse und ihrer Entwicklungs­

tendenzen und Forschung in dieser Richtung galt als unpassend und gefährlich. Die Beob­

achtung von Verhaltensmustern der Arbeiterklasse, d .h. der realen Arbeitersubkulrur, wurde 

geradezu als unerwünscht angesehen. 

Die Quellenbasis zur Erforschung der Arbeiterbewegung- besonders gilt dies für die von 

prominenten Historikern verfaßten Überblid .. -werke, die für die weitere Orientierung der 

Forschung ausschlaggebend waren - bildeten vor allem die zeitgenössische Arbeiterpresse 

und Polizei berichte. Auf diese Art und Weise kam es dazu, daß sich die Historiographie na­

hezu ausschließlich aufVorsrellungen, Verhaltensweisen und Handlungen elitärer Gruppen 

konzentrierte, d.h. auf die theoretischen (ideologischen) und taktischen Überlegungen der 

Funktionäre, auf die Organisationsentwicklung der Bewegung und auf die siegreichen 

Streiks. Die Bewegung selbst, d.h. ihre Mirgliederschaft und das Verhalten der gesamten Ar­

beiterklasse blieben außer achr. In der Tat wurde so im Grunde nur eine "Funktionärsbewe­

gung" dargestellt, und die tschechische Historiographie kann auch für die Jahre des inten­

sivsten Interesses an der "Arbeiterklasse" keine Gesamtstudie zur Entwicklung der Arbeiter­

schaft aufWeisen. Angesichts dieser Tatsache differenzierte sich die Arbeiterschaft nicht in 

Gruppen mir unterschiedlichen Eigenschaften und Interessen. 

Als Ausdruck einer ethnozentrischen Haltung gilt seit jeher die Verschleierung der Verfeh­

lungen der eigenen Gruppe sowie die übertriebene Bewertung der negativen Eigenschafren 

der feindseligen Gruppe. Demzufolge wurden Unternehmer, Kapitalisren und Angestellte 

des Staatsapparates nahezu immer- insbesondere in den fünfziger Jahren- als Parasiren dar­

gestellt, deren Aufgabe lediglich darin bestand, die Arbeiter auszubeuten. Mißerfolge und 

Fehlschläge der Arbeiterbewegung wurden verschwiegen bzw. den korrupten "opportunisti­

schen" Arbeiterführern zugeschrieben, während die Arbeiterschaft selbst als tugendhaftes 

Vorbild dargesrellr wurde. Ein kaum merkliches Interesse widmete die Historiographie daher 

der Arbeiterbewegung in der Epoche des "Opportunismus" nach dem Jahre 1900 und insbe­

sondere um das Jahr 1905. Darüber hinaus wurden auch andere soziale Bewegungen ver­

schwiegen. Lediglich die anarchistische Bewegung fand Gnade vor den Augen der ideologi­

schen Kontrolleure . 

Daß man das reale Gewicht der einzelnen Aspekte der Arbeiterbewegung nicht einzuschät­

zen versuchte, führteamEnde dazu, daß Arbeiterschaft und Arbeiterbewegung im Rahmen 

der jeweiligen gesellschaftlichen Verhältnisse in einer weitgehend verzerrten Perspektive 

wahrgenommen wurden. 

(Übersetzt von Jiri-Joseph Vesely) 
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